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N Deutſchland. | 

Q Berlin, 28. April, Die Wiener „Debatte“ giebt einen 
Artikel des „Journal de Parks“ wieder, nach welchem zwiſchen 
Balern, Würtemberg und Frankreich Unterhandlungen 
ſtattgefunden haben ſollen, um die Integrität des Gebiets der er- 
wäbnten beiden deutſchen Staaten im Fall eines turopälſchen Kon- 
flikts ſicher zu ſtellen. Obſchon dieſe Unterhandlungen nach dem 
„Journal de Paris“ ein beftledigendes Ergebniß gehabt haben 
ſollen, wollen wir dennoch nicht annehmen, daß dergleichen Bei- 
ſuche zur Erneuerung des Rheinbundes wirklich ſtattgefunden haben. 
Wir glauben vielmehr die ſüddeutſchen Regierungen dagegen in 
Schuß nehmen zu müſſen, daß fie ihre natlonale Würde mit Füßen 
treten und die traurigen Zeiten vergeſſen haben ſollten, wo ſie 
durch Verträge an den Trlumphwagen Napoleons I. geſpannt wor⸗ 
den waren. — Die Pariſer „Preſſe“ echaufſirt ih über das rheiniſche 
Feſtungs⸗Vlereck, das Koblenz, die erwarteten Befeſtigungen 
von Trier, Mainz und Landau bilden ſollen. Frankreich habe keln 
genügendes Gegengewicht dagegen und müſſe wenigſtens die Schlel⸗ 
fung von Mainz und Landau fördern. Wir unjererfeits werden 
jedenfalls abwarten, bis Frankreich die Feſtungen Straßburg und 
Metz geſchleift hat und uns dann die Sache weiter überlegen. 
Preußen hat übrigens durch ſeine jüngſten militäriſchen Anordnun⸗ 
gen gezeigt, daß es ſeinerſelts die frledlichſten Geſinnungen und 
Erwartungen hegt. Wenn auch die Reduktlonen in der Armee 
vor Allem aus finanziellen Gründen beſchloſſen find und ſich vor 
der Hand nur auf 12 — 15,000 Thlr. beſchränken, jo ſind doch, 
wie wir ſchon früher erwähnt haben, noch weitere Entlaſſungen 
in Ausſicht geſtelt. Für die fortdauernd friedlichen Verſicherungen 
Frankreichs fehlen andererſelts aber noch immer dle Be weiſe. 
— Die Darſtellungen der itallenſſchen Blätter ſtimmen mit den 


anderweitigen Nachrichten überein, daß die Aufnahme unſeres Kron⸗ 


prinzen von Seiten der italleniſchen Bevölkerung eine wahrhaft 
begeifterte geweſen iſt. Seine Relſe durch Italien, ſein Einzug in 
die großen Städte iſt einem Triumphzug ähnlich geweſen. Aus 
dieſen Kundgebungen geht bervor, daß ſich dle italieniſche Bevölke- 
rung weder durch die Preſſe, noch durch die maßgebenden Kreiſe 
in ihren Empfindungen hat irre leiten laſſen. 
tion erkennt an, daß fie dem norddeutſchen Bundesgenoſſen zu Dank 
verpflichtet iſt und daß es im Intereſſe Itallens if, dieſe Bundes⸗ 
genoſſenſchaft auch in Zukunft zu pflegen und ſich zu erholten. — 


Der Eindruck, den die Eröffnung des Zollparlaments und die 


Thronrede gemacht haben, iſt, ſoweit Kundgebungen darüber vor⸗ 
liegen, nach allen Richtungen hin günſtig geweſen. Man hat die 
Ueberzeugung gewonnen, daß Preußen ſich auf den poſitiven Boden 
der Verträge ſtellt, andrerſelts aber auch den nationalen Gelſt nicht 
verleugnet, der die Verträge geſchaffen hat und den ſie nutzbringend 
für das gemeinſame große Vaterland geſtalten muß. Die Befriedigung 
der ſüddeutſchen Abgeordneten über ihre hieſige Aufnahme, die von allen 
eiten freundlich und entgegenkommen iſt, läßt ſich nicht verkennen. 
Poſſtrlich find die Manöver, welche die natlonal⸗liberalen Organe 
machen, um die Bedeutung der die Intereſſen des Landes ſchädi⸗ 
genden Abſtimmung über das Bundes ſchuldenweſen zu verdecken. 
Wie gewöbalich zeichnet ſich durch ihre Ungeſchiclichtelt die „Mad. 
tg.“ dabei wieder aus, indem fie ihr Publikum mit der Phraſe 
lu beruhigen ſucht, es ſel keln Unglück, daß der norddeutſche Bund 
eine Weile noch obne Schulden fe. Abgeſehen davon, daß Schul ⸗ 
en, wie heute auch die „Kreuz⸗3tg.“ anführt, ein Fundament der 
tabilität, der Befeſtigung und der Dauer der Staaten ſein kön⸗ 
Pe jo iſt das Ergebniß der Abſtimmung vom 22. für jeden Ein- 
ntlgen nicht das, daß der norddeulſche Bund keine Schulden hat, 
udern daß die Entwickelung der Marine, die allgemein für ein 
!ingendes Bebürfalß anerkannt wird, unmöglich gemacht it. Be⸗ 
deuntlich iſt in Folge der Abstimmung in maßgebenden Kreiſen 
treite der Beſchluß gefaßt und auch ſchon in der. Ausführung be- 
griffen, alle Ausgaben für die Erweiterung der Bundesmarine und 
für die Küſtenbefeſtigung, ſoweit dieſelbe auf Grund der Marine- 
nlelhe erfolgen, zu unterlaſſen. Das iſt der elgentliche Sinn der 
ſümmung vom 22. April. Eiuigermaßen hängt hiermit wohl 
duch die Nachricht zuſammen, daß die Anfangs biabſichtigten Flot⸗ 
ngeman över in dieſem Sommer nicht ſtatlſinden werden; es wird 
10 einmal das Zuſammenzlehen mehrerer Schiffe zu eiuem Geſchwader 
= ſichtigt. — Die bieſige Regierung hat die engliſche Regierung wegen 
wür an lichen Ausgangs der abyſſiniſchen Erpedition beglück⸗ 
kuli — Heute hat in der Wohnung des Miniſters Grafen 
N im Minifterium des Innern die Eröffnung des Bazars 
5 —.— des evangeltſchen Johannesſtifts ſtattgefunden. 
glied fung waren Ihre Maj. die Königin und mehrere Mit- 
lichen Aus 1 Bamilie erſchlenen. — Für die landwirthſchaft⸗ 
ſtelungen oder Konkurrenzen zu Frankfurt a. M., 

3 Breslau, Berlin, Brüſſel u. ſ. w. find vom Handels- 
in Rerium auf den Staats- Eijenbapnen Frachtermäßlgungen 
ta pt. in der Weiſe bewilligt worden, daß die unver⸗ 
fd, gebliebenen Gegenſtände bet ihrer Rückſendung ohne Ent- 
na gung befördert werden. Dieſe Vergünſtigung hört 3 Wochen 
die geſchloſſener Ausſtellung auf. Von dem Handelsminifter find 
&e lſenbahn-Rommiſſarlate angewiefen worden, auf die Privat- 
ubahn⸗Verwaltungen einzuwirken, daß ſie eine gleiche Fracht⸗ 


er 

mäßlgung eintreten laſſen. 
kiste erlin, 29. April. Se. Majeſtät der König empfing 
deur orgen den General z. D. v. Tresckow, bisher Komman⸗ 


. Vell r 13. Kavallerte-Brigade, welcher jetzt ſeinen Wohnſitz in 
An en den Adjutanten des Fürſten von Waldeck und Pyr- 
betalen, v. Uechtritz, den Oberſtlieutenant & la suite des 
dam Gall Fommanbirt zur Dienftleiflung ins Marine⸗Miniſte⸗ 
Grafen — zc., und nahm hierauf die Vorträge det Hofmarſchälle 
1 Her und Perponcher, des Grheimrathes Lüdemann, des 
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Die italienische Na⸗ 


des Artikels 26 in dem bezeichneten 


Chefs des Militär⸗Kabinets v. Trieckow und des Viee-Admirals 
Jachmann entgegen. Nachmittags 4 Uhr begab ſich der König ins 
Schloß; bier fand zunächſt die Vorſtellung der Abgeordneten für 
das Zollparlament ſtatt. Darauf nahm das Galadiner im Weißen 
Saale und in der Bildergallerle von etwa 500 Gedecken feinen 
Anfang. An demſelben nahm der ganze Hof Theil und außerdem 
waren geladen der General-Feldmarſchall, die Generäle der Ka- 
vallerie und Infanterie, die General-Lieutenants, die Miniſter, 
die Träger des Titels Excellenz, die Mitglieder des Zol-Bun- 
desrathes und des Zoll⸗ Parlamentes sc. Abends erſchlen der Hof 
in der Oper. h 

— J. K. H. die Kronprinzeſſin if heute Mittag mit 
Höchſtihren Kindern von Gotha über Magdeburg in Potsdam ein- 
getroffen und hat im Neuen Palais Wohnung genommen. 

— Heute ſiadet im Königl. Palals ein Galadiner ſtatt 
zu Ehren des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land. Am folgenden Tage giebt‘ der Kaiſerliche Oeſandte, Herr 
v. Oubril, ein feierliches Diner. 

— Der Königlich baleriſche Miniſter⸗Präſſdent Hürf Hohen. 
lohe, der am 26. hier eintraf, wird bald auf einige Tage nach 
München zurückkehreu, um dort noch den letzten Sitzungen der 
baleriſchen Kammern beizuwohnen. 

— Während in England die Reglerung augenblicklich daran 
denkt, die Privattelegraphen an ſich zu bringen und die Be⸗ 
förderung von Telegrammen zum Monopol zu machen, iſt hier der 
„Tribüne“ zufolge eine Geſellſchaft in Bildung, die zur Beförde⸗ 
rung von Prlvatdepeſchen eigene Tilegraphenllalen durch alle Län- 
der des norddeutſchen Bundes errichten will, wenn ſie hierzu die 
Konzeſſton der Bundesregierung erlangt. Man hofft, daß die 
Regierung die Prlvatkonkurrenz zulaſſen wird, wenn ihr die nöthl⸗ 
gen Garantleen gegen Mißbrauch gegeben werden könnten. 

— Ju Sachen der Freizügigkeit iſt Preußen nach Allem, 
was verlautet, weit davon entfernt, ſeine ablehnende Stellung zu 
den angeretzten Verträgen aufzugeben. Auf preußiſcher Seite ſoll 
ſogar in Erwägung gezogen werden, ob nicht Art. 26 des Zoll⸗ 
veteius- Vertrages vom 8. Juli 1867, der auch ſchon oft in dieſer 
Bezlehung angerufen wurde, die Frelzügigkeit ſchon jetzt der Kom⸗ 
petenz des Zollparlaments zuwelſt. Sollte Preußen die Auslegung 
Sinne adoptiren, ſo würde 
Artikel 27 des Vertrages vom lt nicht anders aufzufaſſen 
ſein, mit andern Worten auch Maß und Gewicht dem Zolparla- 
ment zufallen. Man fieht übrigens als ſicher an, daß, ob das 
Zollparlament oder Preußen dle Initiative ergreift, das Zollpar⸗ 
ment ſicher ſchon in dieſer Seiflon die Kompetenz für Freizügigkeit, 
Maß und Gewicht erhalten werde. Die Anhänger des vertrags⸗ 
mäßigen Weges werden wahrſcheinlich daran erinnert werden, daß 
Artikel 18 des öſterreichiſchen Handelsvertrages in mancher Bezie⸗ 


hung, ſo weit es ſich um die Freizügigkeit handelt, noch welter 


geht als Artikel 26 des Zollvereinsvertrages. Auf die Dauer wer⸗ 
den doch aber die Süddeutſchen nicht ſchlimmer als die Oeſterreicher 
geſtellt werden koͤnnen. b 
— Wir haben zu unſerem geſtrigen Berichte über die zweite 
Plenarſitzung des Zollparlaments noch die Wahl des zweiten Bice- 
Präfiventen nachzutragen. Das Reſultat des erſten Wahlganges 
haben wir ſchon mitgethellt; bei dem zweiten Wahlgange erhielt 
von 296 Stimmen der Herzog von Ujeſt 152, v. Roggenbach 137, 
v. Neurath 7; der Herzog von Ujeſt iſt ſomit gewählt. — Der 
Präfident wollte um 2% Uhr mit Rückſicht auf das Feſtmahl im 
Königlichen Schloſſe die Sitzung ſchließen, aber auf den Antrag 
des Abg. Schulze (Berlin) wurde noch die Wahl der Schriftführer 
vollzogen, deren Reſultat ſpäter verkündet werden ſoll. Vermuth⸗ 
lich werden gewählt v. Putkammer (Sorau), Cornely, Forkel, von 


Untuhe-Bomſt, v. Schöning, Stumm, v. Stauffenberg, Graf von 


Luxburg. Während der Namens auftuf fattfindet, entleert ſich all⸗ 
mälig der Saal. Schluß nach 3 Uhr. Nachſte Sitzung Mittwoch 
1 Uhr. (Tagesordnung Wahlprüfungen.) (Die 30 unbeſchriebenen 
Zettel bei der Wahl des erſten Präfldenten rühiten von den Mit- 
gliedern der Volkspartei und den Polen her. Zum größten Theil 
wandten dieſelben Abgeordneten bei der Wahl des erſten Bier- 
Präſidenten ihre Stimmen dem Freiherrn v. Thüngen zu.) 

— Mehrere Konfiftorien hatten durch öffentliche Erlaſſe die 
Kandidaten der evangeltjchen Theologie auf das Arbeltsfeld auf- 
merkſam gemacht, welches ihnen in den außerhalb Europas beſtehen⸗ 
den evangeliſchen Gemeinden ſich darbiete. Insbeſondere wurde 
auf Einladungen der deulſch- tvangeliſch -lutheriſchen Synode in 
Wisconsin, jo wie anderer kirchlicher Gemeinſchaften in Nord⸗ 
am rika hingewleſen. Dem Vernehmen nach iſt aber neuerdings 
von Seiten des tvangellſchen Ober-Kirchenrathes den Konfiftorien 
eröffnet worden, wie die erwähnte Synode laut ihres letzten Sy⸗ 
nodal-Protokolls ſich einftimmig iu jo feindlicher Weiſe gegen die 
in Preußen beſtehende Unton und mittelbar gegen die preußiſche 
Landeskirche erklärt habe, daß hinfort, jo lange dieſelbe bei dieſen 
Anſichten beharre, es nicht mehr möglich ſein werde, dortigen Pre- 
digern den Rücktritt in den heimathlichen Kirchendienſt zu gewäh⸗ 
ren. Die betreffenden Konſiſtorlen haben dieſe Eröffnung nunmehr 
zur Kenntnif der evangeliſchen Kandidaten gelangen laſſen. 

Dresden, 28. April. In der heutigen Sitzung der zwel⸗ 
ten Kammer wurde die Debatte über die Elſenbahnen nach fünf⸗ 
tägiger Dauer beendet. Die zum Bau derſelben bewilligte Summe 
iſt auf 20 Millionen erhoht worden und kommt zu den geſtern 
angeführten Staatsbahnen in dritter Kategorie noch eine zwiſchen 
Plauen und Oclsnitz hinzu. 

Gotha, 28. April. Der Landtag genehmigte in ſeiner 
heutigen Sitzung dle Kontrahirung einer 4½procentigen Staats- 
anleihe von 850,000 Thalern zur Deckung der Militärbebürfnifie 
und zum Bau der Gotha⸗Leinefelder Elſenbahn. 


Schleßſchule it am 20. d. M. geſchloſſen worden. 


ſolcher Geſchicklichkeit geleiteten Schult machen durfte. 


Ausland. 

Wien, 26. April. In Wien befinden fi einige Tauſend 
Neukatholiken, die jedoch nicht Anhänger Ronges, ſondern 
Czerski's find. Dieſelben find neuerdings um ſtaatliche Anerken⸗ 
nung als Religlons genoſſenſchaft eingtkommen; die Proteſtanten 
baden ſich bereit erklärt, ihnen ihre Kirche einzuräumen. Auch has 
ben ſie jetzt ihr Glaubensbekenntniß veröffentlicht. Großes Auf⸗ 
ſehen macht es, daß 16 katholiſche Geiſtliche ihren Uebertritt zu 
der Sekte erklärt haben. — Welche Bildungszuſtände noch in 
Ungarn herrſchen, bewelſt die von Koſſuth in jenem Briefe an 
den Unterrichts ſtatiſtiker J. Schwarz aus einem Werke des Letzteren 
angeführte Thatſache, daß unter 17,000 Gemeinden 5000 keine 
Schule beſitzen, in 15,500 Gemeinden die Mädchen keinen Unter⸗ 
richt empfangen, 52 pCt. der männlichen Jugend ebenfalls ohne 
allen Schulunterricht aufwachſen und 85 pet. der Bräute nicht 
ihren Namen ſchreiben können. 

— In der Wiener Akademie der Wiſſenſchaft wird 
nächſtens ein Antrag auf Reorganiſation derſelben und ihre in- 
nigere Verbindung mit dem Publikum ſowie mit den Intereſſen 
der Staatsregierung zur Verhandlung kommen. Der Antrag it 
von Herrn Arneth ausgearbeitet; man hofft, daß er die Majorität 
gewinnen werde. — Mit dem Nationalökonomen Roſcher ſoll das 
Unterrichtsminiſterium wegen feiner Berufung an die hieſige ut: 
beifität in Unterhandlung fteben. ö 

Haag, 28. April. Die zweite Kammer hat mit 37 gegen 
35 Stimmen das Budget des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten verworfen. Das Minifterium hat beantragt, die Be⸗ 
rathung der andern Budgels zu vertagen und wird die Entſcheidung 
des Königs einholen. 75 

Paris, 26. April. Die Leiden der Juden in Rumänlen, 
die Beſiegung Theodors von Abyſſinien durch die Engländer mit 
den unwillkürlichen Seltenblicken auf die mextkaniſche Expeditlon und 
die Aufnahme Jules Favre's in die Akademie mit den bei dieſer 
Beranlafjung gehaltenen Reden, das find fo ziemlich die Gegen⸗ 
fände, mit denen ſich die hieſigen Journale beſchäftigen. Eigent- 
liche politiſche Intertſſen aber find im Augenblick gar nicht auf 
dem Taptt. Der geſeßgebende Körper beſchäftigt ſich mit ſehr 
nützlichen, aber nach außen wenig intereſſirenden Arbeiten; geſtern 
wurden zwei Kommiſſionen ernannt, die erſte zur Prüfung des 
Geſetzentwurfs über die Vlelnalwege, die andere zur Berichterſtat⸗ 
tung über den Vertrag der Stadt Paris mit dem Kredit Foneler, 
und morgen wird man in die Berathung über die in den Häfen 
von Dunkerque, Gravelines und Bordeaux vorzunehmenden Ar 
belten treten. Das Geſuch der Schußzöllner um eine Interpella⸗ 
tion ſoll morgen Mittag vor Ponytr⸗Quertler eingebracht werden, 
und man ſpricht ſchon davon, daß die betreffende Diskuſſion eine 
volle Woche in Anſpruch nehmen werde. a mmolsne 

Paris, 26. April. Man ſchreibt dem „Armee⸗Monlleur“ 
aus dem Lager von Chalo ms: „Die am 15. Dezember eröffnete 
Der ſtändige 
Inſpektor der Schleßſchulen, General Sartigues, hat am 20. durch 


die Offiziere Tlralleurfeuer auf eine bewegliche Scheibe, durch die 


Unteroffigiere Rottenfeuer ausführen laſſen. Die Reſultate ent⸗ 
ſprachen vollkommen den Erwartungen, die man ſich von elner mit 
Jedes In⸗ 
fanterleregiment und Jägerbattalllon der Armee hat einen Haupt⸗ 
mann und einige Unteroffiztere und Korporale in die Schule des 
Lagers von Chalons geſchickt, um daſelbſt 14 Tage hindurch die 
neue Bewaffnung zu ſtudiren. Die Flotte ihrerſeits war in dem 
Lager durch 15 Marineoffigerk, Fähnriche oder Schiffslicutenants 


vertreten. — Die Frelſchüßen-Geſellſchaft des Saar-Departements 


macht jetzt auch bekannt, daß ſie ſich aufgelöſt hat. — Da General 
Fleury wegen ſeiner kriegerlſchen Geſinnung bekannt iſt, ſo wurde 


ſeiner Reiſe nach der britiſchen Haupiſtadt eine große politiſche 


Bedrutung in alarmiſtiſchen Sinne gegeben. Judeß die Reſſe des 
Kaſſerlichen Stallmelſters hatte keinen andeten Zweck, als auf dem 
großen Markte von Lintoln 2000 Pferde theils für die Armee, 
theils für Privatrechnung des Katſers anzukaufen; die Thiere find 
bereits in Frankreich angelangt. — Die Panzerſchiff⸗Abthellung 
des Kanalgeſchwaders iſt wieder von Breſt nach Cherbourg zurück ⸗ 
gekommen. Am 23. wurde in Breſt das zur Küſtenvertheldigung 
beſtimmte Panzerſchiff „Cerberus“ glücklich vom Stapel gelaſſen. 

Paris, 28. April. Geſetzgebender Körper. Die Re- 
glerungsvorlage, den Hafen von Bordeaux betreffend, wurde mlt 
175 gegen 22 Stimmen angenommen. — Nächſten Donnerſtag 
werden die Burkaux das Interpellatlonsgeſuch Brame's und Quer⸗ 
tler's prüfen. f 5 

Paris, 28. april. Die Ernennung des Grafen Stackel⸗ 
berg zum Bolſchafter Rußlands in Paris wird offiziell beſtätigt. 
— „France“ will wiſſen, daß Graf ». d. Goltz und Fürſt don 
Metternich heute Morgen eine lange Unterredung mit dem Mar- 
quis de Mouſtier gehabt haben. 

Florenz, 25. April. Anläßlich der bevorſtehenden Feſte 
zum Einzuge des neuvermählten prinzlichen Paares erwartet man 
bier eine große Anzahl römiſcher Familien. Die päpſtliche Poltzei 
ſieht dieſe Demonftration, zu der ſie ja die Päſſe erthetlen muß, 
mit ſcheelen Blicken an, wagt fie aber nicht zu hindern. Der 
König Viktor Emanuel hat, um an feiner Seflfteude auch weitere 
Kreiſe partlilplren zu laſſen, Amneſtledekrete für alle Preßvergehen, 
Deſertlonen, Uebertretungen des Natlonalgarde-Geſetzte, der Ge⸗ 
ſetze über Civilſtand, Jagd, Maß und Gewicht und die öffentliche 
Sicherheit erlaſſen. 

— Aus Civitavecchia ſchreibt man, daß in der Woche 
vom 13. zum 20. April nur ſehr wenige päpſtliche Rekruten an⸗ 
gelangt ſind. Die Feſtung, welche gleich in den erſten Tagen der 
zweiten Okkupation durch franzöſiſche Truppen durch ſehr bedeu⸗ 


— 
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tende Werke verſtärkt wurde, iſt jetzt von allen Kanonen! entblößt 
worden, mit Ausnahme von zweien, die zu den üblichen Galut- 
ſchüſſen dienen. Man ſagt, General Dumont balte jede Verthei⸗ 
digung auf der Seeſelte für überflüſſig und wolle das ganze Ma⸗ 
terial für dle Landbefeſtigungen verwenden. 

Turin, 24. April. Der Mailänder „Pungolo“ berichtet, 
daß am 21. in der Frühe auf verſchledenen Straßen und Plätzen 
Zettel angeſchlagen waren, welche zum Aufſtande aufforderten 
und mit den Worten endeten: „Nie der mit der Mongarchle; es lebe 
die Republik!“ Dieſe Aufeufe baben jedoch Feine Wirkung gethan; 
fie wurden thellweiſe von den Vorübergehenden heruntergeriffen. — 
Der General Pallavicint, welcher in den neapolitanlſchen Pro- 
vinzen den Oberbefehl zur Unterdrückung der Briganten führt, hat 
eine weitläufige Jaſtruktion an ſeine Offiziere und Soldaten er- 
laſſen, worin er diefelben auf die Nothwendigkelt des Dienſtes, welchen 
fie zu leiſten haben, hinwelſt und ihnen für gute Fübcung Anerkennung 
und Belohnungen verſpricht. Die Ausdrucksweiſe, mit welcher der 
General die Schwierigkeiten des verlangten Dienſtes, die zu er⸗ 
tragenden Strapatzen ſchildert und die Truppen auffordert, dieſelben 
mulbig zu ertragen, erſcheint etwas ſchwächlich, beſonders für einen 
General, der wegen feiner Energie berühmt iſt; man könnte nicht 
mehr ſagen, wenn es ſich um einen großen, gefährlichen Feldzug 
handelte. Inzwiſchen geſcheden Mordthaten nach wie vor, Tag auf 
Tag berichten die nrapolttaniſchen Zeitungen von neuen Barbareien 
und Gräueln. 

Turin, 27. April. Die bereits angekündigte Antwort auf 
die Brochure Lamarmora's an ſeine Wähler iſt erſchlenen. Es 
wird in der Schrift die politiſche, militäriſche und diplomatiſche 
Haltung des Generals beleuchtet, ſein Stillſchweigen im Parla- 
ment und die Kampagne von Cuſtozza getadelt, und ihm vorge⸗ 
worfen, auf Rom verzichtet zu baben. Lamarmora möge jeine 
militäriſche Rolle weiterführen, auf die tines Staatsmannes jedoch 
Verzicht leiſten. 

London, 27. April. Eine der Regierung zugegangene 
Depeſche aus Sidney vom 31. v. M. meldet, daß der Meuchel⸗ 
mörder O' Farell zum Tode durch den Strang verurtheilt wor⸗ 
den i 

1 28. April. Die in der Exploſtionsauge legenheit 
frelgeſprochenen Fenter find auf freien Fuß geſetzt. — Die Re⸗ 
gierung empfing eine vom 23. d. M. aus Calcutta datiıte De- 
peſche, wonach der perſiſche Serdar Mahomed Nacoob Khan dle 
Städte Kandahar und Kelari-Gpildji in Afgbaniſtan wieder einge⸗ 
nommen bat. 

London, 28. April. Gladſtone wird heute auf Abſtim⸗ 
mung über feine erſte Reſolution dringen, durch welche die lriſche 
Staatskirche für aufgehoben erklärt wird. 

— Das Geſchworenengericht hat von den noch übrigen 
vier feniſchen Angeklagten nur den einen, Barrett, welcher die Lunte 
an das Pulverfaß legte, des Mordes ſchuldig befunden; gegen die 
anderen lautete das Verdikt auf Nichtſchuldig. 

Plymouth, 28. April. Die neueſten Nachrichten aus 
Valparatſo per „Atrato“ melden, daß daſeldſt eine ftrenge Qua⸗ 
rantäne aufrecht erhalten wird. Eine große Anzabl Schiffe ladet 
Weizen für England und Frankreich ein. Die Nachfrage für Ge⸗ 
treide ſteigert ſich. — Das gelbe Bicber graſſirt noch immer in 
Lima, Callao und Ecuador. 

— Das preußiſche Uebungsſchiff „Nlobe“ iſt in Port Royal 
und die preußiſche Korvette „Auguſta“ in Aspinwall am 1. April 
angekommen. i 

Madrid, 26. April. Das Leichenbegängniß des Marſchall 
Narvacz bat heute ſtattgefunden. Der Trauerzug war von den 
Ministern, den Präſidenten des Senate und der Kortes, dem Kar⸗ 
dinal⸗Nunclus und den Mitgliedern der Famllle des Herzogs von 
Valencia geführt. - Deputatlonen der großen Staatskörperſchaften 


wohnten der Feier bei. 
— Man lieft in dem „Journal des Debats" in Bezug auf 


das neue ſpaniſche Diniferium: „An gutem Willen fehlt es 
wahrlich Herrn Gonzalez Bravo und ſeinen Freunden nicht, allein 
te fragt ſich, ob fie die Kraft haben werden, um das Regiment, 
das fett Jahren auf Spanien laſtet, fortzuführen. Wir möchten 
es bezweifeln. Zum Glück für das Menſchengeſchlecht if es nicht 
Jedermann, jo bar man auch aller Gewiſſensregungen ſein mag, 
verliehen, die Völker lange Zeit mit eiſerner Hand zu regieren, 
Narvarz war einer der Hauptträger dirſer Reaktion, die ſich ſeit 
etwa 15 Jabren über Europa entfefjelt hat und heute ihrm Ende 
nahe zu fein ſcheint. Niemand dat mehr, als er, gegen die Frei⸗ 
beiten feines Landes getdan. Wir unternehmen 4s für beute nicht, 
das polltiſche Leben des Marſchalls Naryarz zu erzählen. Es iſt 
die Sache der Deportirten, welche bie Poil'ppinen und Fernando 
Po bevölkern, obne von den noch zahlreicheren Spanten zu reden, 
welche in dem Ausland eine Zufluchtsſtatte gefunden haben, die⸗ 
ſem Staatsmann die Leichenrede zu. halten,“ 

Stockholm, 23. April. Der von dem Relchstage ge⸗ 
wählte Aueſchuß zur Begutachtung des Bankgeſetz s dat die Aus- 
münzung von Goldmünzen, welche mit den in Frankreich, Belgten, 
Italien und der Schweiz angenommenen 10- und 25-örancsſtücken 
gleichen Wertb halten ſollen, angerathen. 

Petersburg, 21. April. Rufen: und Engländer find 
ſich auf dem central-aſtatiſchen Markte nunmehr jo nahe 
gekommen, daß ſich berelts eine ſtarke Konkurrenz unter ihnen 
bemerkbar macht. Buchariſche Kaufleute weiſen, wie den „Börjen- 
Nachrichten aus Orenburg geschrieben wird, den Ruſſen namentlich 
Balanterie- und Papterwaaren, gewiſſe Zeuge ar. zurück, weil fie 
ſolche bedeutend biliger in den großen entliſchen Niederlagen zu 
Kaſchgar kaufen. Wenn Rußland nicht billiger und beſſer fabrigirt, 
wenn ee ſeine Wege nach Janer-Aſten nicht verbeſſert, wird es in 
dem ungleichen Handels kampfe mit den Engländern bald unter⸗ 
liegen. Ja, was noch mehr iſt, Rußland wird ſich auch dort 
bermttiſch abſchließen müſſen und Cbokand und Kaſchgar werden 
für Rußland in Centraloſien eine ähnliche Bedeutung gewinnen, 
wie fie Tliſit und Schmaleninken an der ruſſiſchen Weſtgrenze 
haben, d. d. ale Stapelplätze für den Schmuggel. Noch weiteres 
Vorgehen bis an den Klenlün, Himalaya oder dis zur Grenze des 
Pentſchap würde Rußlands Lage nicht beſſern. Katharinas Traum, 
den indiſchen Handel über Rußland zu leiten, wird wenigſtens 
nicht jobald in Erfüllung gehen. Am Syr-Darja dürften ſich aber 
ſehr bald gute und billige engliſche Waaren zeigen und die theure 
und unnleich ſchlechtere ruſſiſche Arbeiten verdrängen. 
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Petersburg, 28. April. Am 29. d., als dem funfzig⸗ 
jährigen Geburtstage des Kalſers, wird ein Kalſerlicher Ukas 
publizirt werden, durch welchen der Krlegszuſtand in einigen Orten 
der Gouvernements Mohllew, Minsk, Witebsk aufgehoben wird. — 
Das „Journal de St. Petersbourg“ dementirt entſchleden die Be⸗ 
hauptungen der Pariſer Journale hinſichtlich angeblicher Ausein- 
an derſetzungen der ruſſiſchen Regierung über die Verwaltungsmaß⸗ 
regeln in Polen den Kabinetten von Berlin und Wien gegenüber. 

KRonftantinopel, 28. April. Der heutige „Levant Herald“ 
veröffentlicht die für den neuen Staatsrath zur Geltung kom⸗ 
menden Vorſchriften. Der Wirkungskreis deſſelben erſtreckt ſich auf 
Ausarbeitung von Geſetzentwürfen, Berathung des Budgets und 
Verwaltungsmaß nahmen. Der Staatsrath iſt in fünf Sektionen 
getheilt und zwar für die Verwaltung, die Finanzen, die Juſtiz, 
die Unterrichts angelegenheiten und den Handel. Der Staats rath 
beſtebt aus fünfzig vom Sultan ernannten Mitgliedern chriſtlicher 
und muhamedaniſcher Religion; der Präſident des Staatsraths iſt 
Mitglied des Kabinets. 

Bukareſt, 28. April. Der Miniſter Bratiano it aus 
der Moldau hierher zurückgekehrt. — Der Präfekt Lecca, welcher 
zum Polizei-Präfekten von Bukareſt deſignirt war, hat dieſe Stel⸗ 
lung zurückgewieſen; ſtatt feiner iſt Clocarlan ernannt worden. 

Waſhingtou, 16. April. Wegen des dauernden Un⸗ 
wohlſeins des Leiters der Vertheidigung Stanberny, blieben die ge- 
ſtrigen Verhandlungen des Prozeßverfahrens gegen den Prä⸗ 
ſidenten auf die Beſprechung verſchledener Aktenſtücke beschränkt. 
Deren Vorlage war von Seiten der Vertheldigung zum Beleg da⸗ 
für begehrt worden, daß Johnſon nur bereits feſtgeſtellten Präce- 
denzfällen gefolgt ſel, als er den General Thomas zum Kriegs- 
mintſter ernannte. Der Senatsgerichtshof erklärte ungeachtet der 
Oppoſitlon des Anklage-Comité's dieſe Beweis aufnahme für zuläſſig. 
Der präfidirende Richter Chaſe lehnte die Zulaſſung eines anderen 
Dokuments ab, die Entgegnung Johnſons auf die Senats-Rejolu- 
tion enthaltend, durch welche die Amtsentſetzung Stantons für ge- 
ſetzwidrig erklärt worden war. 

Waſhington, 18. April. Im Senatsgerichtsbofe be⸗ 
zeugte heute Cox, Advokat, Zohnjon habe ihn ſeiner Zeit dahin 
inftewirt, eine gerichtliche Vorladung durchzuſetzen, damt das Recht 
Stanton's auf Fortverwaltung des Kriegsamtes unter richterliche 
Prüfung gebracht werden könnte. Es ſei fogar die Bürgſchaft, 
welche für Thomas Behufe feiner Belaſſung auf freiem Fuße ge- 
leiſtet wurde, abſichtlich widerrufen worden, damit ein Writ-of- 
Habeas Corpus erreicht und fomit der Fall an den oberſten Ge⸗ 
richts hof gebracht würde. Dieſe Abſicht des Präſtdenten ſei da⸗ 
durch vereitelt wordeu, daß Thomas außer Verfolgung geſetzt wurde. 
Seitens der Vertbeidigung wurde vorgeſchlagen, den Staatsſekretär 
der Marine, Gideon Welles, als Zeugen zu berufen, um ſich über 
eine Kabinets-Sitzung auszulaſſen, welche zu dem Zwecke ſtattge⸗ 
funden hätte, die Stellung des Kabincte zur Aemterbeſetzungs Bill 
zu definiren, Das Anklage-Comité erklärt ſich gegen die Verneh⸗ 
mung von Welles. Evarts beſtand jedoch darauf Seitens der 
Vertheidigung und verſicherte, dadurch den Beweis führen zu kön⸗ 
nen, daß das ganze Kabinet mit Einſchluß Stantons damals die 
Aemterbeſetzungs Bill für verfaſſungswidrig erklart und dem Präfl- 
denten Jobnſon angerathen hätte, gegenüber der Bill von ſeinem 
Veto Gebrauch zu machen, und daß Seward und Stanton ange- 
wieſen wurden, die Veto-Botſchaft des Präſidenten an den Senat 
zu redigtren. Nach längerer Pauſe ſtimmte der Senatsgerichts hof 
über dle Zuläſſigkeit der Ausſage des Staatsſekretärs Welles ab 
und verwarf dieſelbe. ’ 

Gapftadt, 20. März. Die Annexion des Baſſuto-Lan⸗ 
des iſt vollzogen, indem der Gouverneur unſerer Kolonie eine 
Proklamation erlaſſen hat, welche die Baſſutos zu britiſchen Unter⸗ 
thanen und ihre Heimath als britiſches Gebiet erklärt. Endlich 
wird alſe dieſer Kafferſtamm, der ſtets mit den Boers der hollän- 
viſchen Oranje-Republik in Fehde gelegen bat, zu einem rubigen 
Leben gelangen; noch in der allerletzten Zeit haben die Boers 
Kilme, eine Bergfeſte des Häuptling Moſcheſch, eingenommen und 
angeblich 1500 Pferde, 8000 Schafe und Ziegen, 11,000 Stück 
Rindvteh erbeutet, ohne mehr als drei Mann zu verlieren. Die 
Baſſutos zogen ſich darauf nach ihrer Hauplfeſte Theba Boſſiga 
zurück. Es wäre ein Glück, wenn dieſe Wirthſchaſt aufhörte. Der 


S Wodebouſe iſt nach dem Oranjeſtaate abgereiſt, um die 


ache mit dem Präſidenten deſſelben in Ordnung zu bringen. Der 
Handel liegt überall darnieder, doch iſt das Wetter ſchön und 
Lebensmittel ſind billig, ſo daß die Noth keine bedenkliche Höhe 
erreicht. Von den neu entdeckten Goldfeldern zwiſchen dem Zam- 
beſt und der Transvaal-Republik iſt noch immer ſehr vlel die Rede; 
der Entdecker iſt bekanntlich der deutſche Reſſende Karl Mauch. 
Die Felder ſollen ſich etwa 60 engliſche Mellen in die Länge und 
20 in die Breite erſtrecken; nach dem bierhergelangten Quarzſtücken 
iſt zu ſchließen, daß die Reichbaltigkeit an Gold den Durchſchnitts⸗ 
ertrag in Californien und Auſtralten übertreffen wird. 


Pommern. 

Stettin, 29. April. Heute fand die Na Lrevifion derjeni⸗ 
gen Droſchken ſtatt, in Betreff derer ſich bei der erſten Vorſtellung 
Mängel vorgefunden hatten. Letzteren war überall in zufrieden ⸗ 
ſtellender Weiſe abgeholfen. 5 

— Die Königl. Polizeldirektion hat einen neuen Droſchken⸗ 
Tarif entworfen und dem Magiſtrat zur Genehmigung vorgelegt. 

— Auf eine Anfrage des Konſiſtortums zu Breslau, die 
Zulaſſung von Ausländern zur Eingebung einer Ehe in den preu- 
ßiſchen Staaten betreffend, bat der Kultus-Miniſter erwidert, daß 
bis auf Weiteres das bezügliche Geſetz vom 13. März 1854 auch 
fernerhin in Bezug auf Angehörige des norddeutſchen Bundes. in 
Anwendung zu bringen iſt. 

— Nach der Allerhöchſten Verordnung vom 20. Februar bil- 
den ſämmtliche im Ofſizter- und Unteroffizlerrange ſtehende Milltär- 
ärzte des aktiven Dienſt⸗ und des Beurlaubtenſtandes der Armee 
und Flotte das Sanität korpe. An des letzteren Spitze ſteht der 
General-Stabsarzt der Armee. Das Sanitätekorps ergänzt id: 
1) durch die in den militäriſchen Bildungsanſtalten ausgebildeten 
Mediziner; 2) durch folge Mediziner, welche ihre ärztliche Qua- 
lüfitation auf Univerfitäten erlangt haben und zum Dienſte auf 
Beförderung eintreten; 3) durch Mediziner, die in der Er- 
füllung ihrer allgemeinen Dienfipfliht begriffen find. Die Kate⸗ 
gorte zu zwei iſt neu zugtlaſſen. Die Rang- und Gehaltsverhält⸗ 
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niſſe find folgende: der General⸗Stabsarzt (General-Major und 
3000 Thlr. Gehalt), die General-Aerzte (in drei Abſtufungen mit 
Oberſten und Ober-Lieutenantsrang und reſp. 1800, 1600 und 
1300 Thlr.), die Ober⸗Stabsärzte (mit Majors- und Haupt- 
mannsrang und 1300 oder 1100 Thlr.), die Stabsärzte (in drei 
Abſtufungen mit dem Range eines Hauptmanns 1. Klaſſe und 
reſp. 800, 600 und 500 Thlr.), die Aſſiſtenzärzte mit Premler⸗ 
und Sekonde-Lleutenantsrang und 360 und 300 Thlr., die Unter- 
ärzte mit Portepée-Faͤhnrichsrang und 297 oder 108 Thlr.) Die 
Beförderung und Verſetzung der im Offizlersrange ſtehenden Aerzte 
geſchlebt auf Vorſchlag durch Se. Maj. den König. Der Ernennung 
zum Ober-Stabsarzte muß eine ſpeziſiſch militärärzliche Prüfung 
vorangehen. Die im Offiztersrange ſtehenden Aerzte erhalten 
nach 25jäbriger vorwurfefreler Dienſtzelt das goldene Dienſtkreuz. 
Die im aktiven Dienſte befindlichen oberen und Aſſiſtenz-⸗Aerzte be⸗ 
dürfen zu ihrer Verhelratbhung des Konſenſes Sr. Majeſtät des 
Königs, Unterärzte des Konſenſes des General-⸗Stabsarztes. Aerzte 
des Beurlaubtenſtandes bedürfen eines ſolchen Konſenſes nicht. Es 
iſt indeß in Beziehung auf die von im Offizterrange ſtehenden Mi- 
litär-Aerzten beurlaubten Standes eingegangene! Ehen Seitens der 
militärärztlichen Vorgeſetzten darauf zu achten, daß nicht durch die 
Verehelichung die Würde des Standes herabgeſetzt werde, wie es 
beiſpielswelſe geſchieht durch die Verbindung mit einer Perſon, der 
mit Achtung zu begegnen von den übrigen Standesgenoſſen nicht 
verlangt werden kann. 

— Vorgeſtern ſpät Abends fiel der Kahnſchlffer Berkholz 
aus Leopolds hagen bei dem Verſuche, den am Ende der Parnitz 
bei der Einfahrt in den Dammſchen See feſtgerathenen Kahn 
loszuwinden, über Bord und ertrank. 

— Der in der Pölitzer Straße wohnhaften Wittwe Pächter 
waren in letzterer Zeit verſchledene Wäſche- und Bettſtücke ge- 
ſtohle . Es iſt nun gelungen, mehrere dieſer Gegenſtände bei der 
verehellchten Arbeiter Schröder daſelbſt in Beſchlag zu nehmen 
und der Eigenthümerin zurück zu geben. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 28. April, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Dresden (SD), Drewer, von Leith. Medea (SD), Rutter, von Amfter- 
dam. 2 Schiffe anſegelnd. Wind: SO. Strom ausgehend. Revier 


F. 

— Nachmittags: Maria, Johnſen von Stavanger. Friederike, Dib- 
bern von Kiel. Wilhelmine, Schmidt; Hoffnung, Laſt von Memel. Ceres 
(SD), Braun von Kiel. Wind NW. Revier 14½ F. Strom aus- 
gehend. Anſegelnd drei, wobei muthmaßlich Norweger Schooner Richard 


Cobden. . —— a 
Börſen⸗Berichte. 
A a 29. April. Witterung: regnigt. Temperatur + 80 N. 


Win 
Weizen wenig verändert, per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 100 
bis 106 , ungariſcher 90—99 , bunter 100 —104 „weißer 
106-111 , 83—85pfd. per Mai⸗Juni 101, 101%, 101% . bez. 
u. Gd., Juni⸗Juli 100, 991, bez., Juli⸗Auguſt 96% 9% Br. 
Roggen weichend bezahlt, ſchwerer loco Alt ter, Schluß feſter, pr. 
2000 Pfd. loco 62—77 , defekter 60 , Mai-Juni 65, 63, . 
bez., Juni-⸗Juli 64½, 63 ½, 64 bez., Juli⸗Auguſt 61¼ & bez., Ya 
Ven ee ohne kmfah perB1760 Pfd- dees Obecbruch 68 
er ſte ohne Umſatz, pe loco 54 . 
afer matter, per loco 437 47—50pfd. pr. 
Mai⸗Juni 37 9% bez. u. Br. l ak a 
Erbſen ſchwer verkäuflich, per 2250 Pfd. loco Futter- 64-66 9% 
„ loco hieſige 1 * 27 Gr, fremde frei Bahn 1 


4 Sr. 
Rüböl ſtille, loco 10% S Br., Mai und Mai⸗Juni 10 bez. 
u. Br., Auguft-Septbr. 10 ¼% 9% bez., Sept.⸗Okt. 1014 Br., Oktober⸗ 


November 10%, 4 bez., Br. u. Gd. 
Spiritus niedriger, loco ohne Faß 20 . bez., Mai Juni 19% 
bez., Juni⸗ Juli 1911,,, 20 bez., Juli⸗Auguſt 20 ½ 9% Br., 


b / Ro 
Auguſt⸗Sept. 20%, & Br., Sept.⸗Oktober 19½ Ag bez. u. Gd. 


Landmarkt. 
Weizen 96—104 , Roggen 65—70 0 Gerſte 50-54 , 
Hafer 36—40 pr. 26 Scheffel, Erbſen 65 — 70 S pr. 25 Scheffel, 
Heu pr. Etr. 15—25 He, Stroh pr. Schock 7—8 9% 

Berlin, 29. April, 2 Uhr 1 Min. Nachmittage. Staatsſchuld · 
ſcheine 84½ bez. Staats - Anleihe 4½ 9% 95%, bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 137 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 9314 bez. Defterr: 
National ⸗Auleibe 54% bez. Pomm. Pfandbriefe 85 ¼ bez. Oberſchleſiſche 
Eiſen bahn⸗Aktien 186½ bez. Amerikaner 76 bez. 

Weizen pr. April⸗Mai 90%, bez., 90% Gd. Roggen pr. April⸗Mai 
6514, 64%, bez., Mai⸗Juni 65 ½ bez., 64%, Br., Juni⸗Juli 65 bez., 64 
Br. Rüböl loco 10% Br., April⸗Mai 10%, ½2 bez., September-Dftober 
10%¼2 bez. Spiritus loco 19% bez., April⸗Mai 19 , "a bez., Mai⸗Juni 
19½%½ Ya bez., Juni⸗Juli 191, % bez. 

Breslau, 28 April. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Nog⸗ 
gen per Frühjahr 65 ½, per Mai-Juni 64%,. Rüböl pr. Frühjahr 9%, 
do. pr. Herbſt 10½3. Raps feſt. Zink unverändert. - * 

Hamburg, 28. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ab 
pr. A 


Auswärts Käufer ſehr zurückhaltend, Preiſe weichend. Weizen 
5400 Bid. netto 176 Bankothaler Br., 1751, Gd., per Frühjahr 176 Br., 
175%, Gb., pr. N 167 Br., 165 Gd. Roggen pr. April 
Bid. Brutto 128 Br., 127 Gd., per Frühiahr 125 Br., 124 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 111 Br., 110 Gd. Hafer ſtille. Rüböl unverändert, loco 22¼, per 
Mai 22%,, per Oktober feſt, 23%. Spiritus ſtille. Kaffee feſt. Zink 
unbeachtet. — Regen. “ 

Amſterdam, 28. April. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Noggen 
A flau, Schluß feſter, per Mai 259½, pr. Juni 255½, per 

uli 249. 


Stettin, den 29 April. 


Hamburg -++|6 Tag.] 151% bz St. Börsenhaus-O. -| 4 — 
” 2 Mt. — St. Schauspielh.-O. - 5 — 
Amsterdam - 8 Tag. 143% 6 [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
£ . 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London: · 10 Tag. 6 24% bz Pr. National- V.-A. - 4 116% B 
„„ 3 Mt. — Pr. See-Assecuranz 4 — 
Paris 10 Tg. 81%, bz Pomerania 4 116 B 
Da see 2 Mt. — Union 2 4 _ 
Bremen 3 Mt. St. Speicher-A . 5 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver.-Speicher -A. 5 . 
Wien 8 Tag. Pom. Prov.-Zuekers. 5 | 1050 B 
** 2 Mt. — N. St. Zuckersied. - 4 — 
Preuss. Bank| 4 Lomb. 4½ & |Mesch. Zuckerfabrik 4 = 
Sts.-Anl.5457| 4%, — Bredower „ 4 — 
> 3 — Walzmühle 5 ar 
St.-Schldsch, | 3%, — St. Portl.-Cementf. - 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 75 
Pomm.Pfdbr.| 3%, — St. Dampfschil V. 5 =7 
4 4 — Neue Dampfer- C. 4 "— 
„ Rentenb.| 4 — Germania 101 B 
Rikt. FP. F. B. A. 4 = Vulkan 12575 
Berl-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle .. 4 114 B 
„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 =. 
430 — Chem. Fabrik-Ant.- 4 = 
Starg.-P.E.A.| 4½ => St. Kraftdünger-F.-— | 
„ Prior. 4 — Gemeinn. Bauges. 5 2 
St. Stadt-O, »| 4% — = 
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